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WIDMUNG & DANK

DIESE GESCHICHTE IST dem liebevollsten, fürsorglichsten, ehrlichsten und treuesten Freund gewidmet; Meine schöne Mutter, Sima und alle Leser auf der Welt, die Vertrauen, Ehrlichkeit, Loyalität, Integrität und Respekt in einer Freundschaft schätzen.
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Kapitel 1: DIE Autorin Felicità aus Rom

ES WAR EINMAL EINE süße und kleine Schildkröte namens Felicità. Sie lebte in der wunderschönen Hauptstadt von Italien, in Rom. Felicità war sehr gebildet, weil sie von klein auf wissbegierig war, über alles Bescheid wissen wollte, was das Leben zu bieten hat. Sie interessierte sich für Geographie, Geschichte, Biologie und Kunst. Am meisten liebte sie jedoch Literatur. Sie las Bücher aus allen möglichen Genres und wollte sich selbst zu einer erfolgreichen und bekannten Schriftstellerin weiterbilden.

Trotz vieler Hindernisse und unerwarteter Rückschläge in ihrem Leben erreichte sie tatsächlich auch ihr Ziel und war in ihrer Stadt eine bekannte Autorin, die ihre Bücher selbst veröffentlichte. Ihre Leser liebten ihre Bücher, weil sie eine großartige Geschichtenerzählerin war. Sie wollte ihre Leserschaft inspirieren, begeistern und ermutigen, eine bessere Version ihrer selbst zu werden. Deshalb basierten alle ihre Bücher auf wahren Geschichten.

Felicità hatte von klein auf gelernt, dass Freundlichkeit und Ehrlichkeit die Schlüssel zu einem glücklichen und erfüllten Leben sind. Ihre Familie, besonders ihre Mutter, der sie sehr nahestand, hatte sie gelehrt, anderen zu vergeben, die ihre Werte nicht respektierten und andere Lebensweisen bevorzugten. Und ihre Mutter hatte recht. Nicht jeder war nett, respektvoll und hilfsbereit. Felicità hatte schon früh mit Eifersucht und Mobbing zu kämpfen. Zum Glück hatte sie ein geborgenes und liebevolles Zuhause, in das sie sich zurückziehen konnte.

Eine Sache störte sie aber in ihrem ganzen Leben, ja sogar in ihrem Erwachsenenalter. Trotz all ihrer Erfolge als Schriftstellerin fühlte sich Felicità wertlos, da sie so langsam war. Sie wünschte, sie könnte alles viel schneller erledigen, aber sie war hilflos. Ihr Tempo war nun mal leider begrenzt, weil sie eine Schildkröte war. Ihr aufgeweckter Charakter, ihre Begeisterung und Neugier standen oft im Kampf und Zwiespalt mit ihrem Körper. Er war ihr häufig zu eng und sie fühlte sich gefangen. Wegen ihres langsamen Tempos kam sie sich oft schwach und nutzlos vor. Das Mobbing in jungen Jahren durch Schulkameraden hatte ihre Seele für immer verletzt. Die Kinder waren grausam zu ihr wegen ihrer Rasse, ihres Aussehens und ihrer Geschwindigkeit und machten ständig Witze auf ihre Kosten. Manchmal taten sie es hinter ihrem Rücken, aber leider viel zu oft auch vor ihr, ohne zu ahnen, wie schmerzhaft und gemein ihr grausames und herzloses Verhalten war.

Gemobbt zu werden war wahrlich kein schönes Gefühl. Es war auch nicht angenehm, stets im Mittelpunkt der Aufmerksamkeit und dem Gelächter der anderen zu stehen. Felicità kämpfte oft mit den Tränen, ihr Selbstbewusstsein sank ständig und sie wurde immer introvertierter. Es gab Zeiten, in denen sie sich tagelang in ihrem Panzer versteckt hielt. Sie wollte niemanden sehen und mit keinem sprechen. Sie brauchte ihren Seelenfrieden, um ihre Batterien des Selbstvertrauens wieder aufzuladen. Ironischerweise waren diese einsamen und isolierten Tage tatsächlich die produktivsten Zeiten für die kleine Schildkröte. Felicità fand die meisten Inspirationen für ihre Bücher in der Zeit, als all die belanglosen Sorgen und der Unsinn, den die anderen Tiere oft machten, sie nicht ablenkten. Sie hatte Zeit zu lesen und sich weiterzubilden. Sie verbrachte viele Stunden im Internet. Sie spielte aber keine Onlinespiele und verschwendete keine Zeit in den sozialen Medien, indem sie Beiträge von anderen likte oder fremden Personen im World Wide Web folgte. Ach nein, sie war viel zu schlau dafür. Felicità wusste, dass die Zeit zu kostbar ist und sie sorgte stets dafür, stets dafür, sie weise einzusetzen.

Felicità stellte sich oft vor, was sie erreichen würde, wenn sie nicht in ihrem kleinen und engen Körper gefangen wäre und die Welt genau wie andere Tiere erkunden und entdecken könnte. Sie träumte davon, wie es wäre, rasch zu reagieren und sich schneller zu bewegen. Natürlich war alles nur ein Wunschdenken. Sie war, was sie war - eine Schildkröte!

Felicità war aber eine schöne Schildkröte. Sie hatte einen wirklich charmanten Charakter und war äußerst herzlich, großzügig und hilfsbereit. Vor allem aber war sie immer glücklich und dankbar für alles und jeden. Sie hielt nichts und niemanden in ihrem Leben für selbstverständlich. So war es kein Wunder, dass ihre liebenswerte und freundliche Einstellung zum Leben und zur Arbeit und ihr Respekt gegenüber anderen sie zu einem Vorbild für viele aufstrebende junge Autoren in Rom machte.

KAPITEL 2: Der Autor Francesco aus Neapel

Zweihunderteinundzwanzig Kilometer entfernt lebte das Häschen Francesco, in der schönen Stadt Neapel. Er war in jeder Hinsicht das Gegenteil von der Schildkröte Felicità. Francesco war sehr selbstbewusst, extrovertiert, laut und schnell. Er war ein Meister der Eigeninszenierung und hatte nur ein Lieblingsthema und ein Lieblingstier in seinem Leben - sich selbst. Nichts und niemand konnte seine Aufmerksamkeit erregen, weil er zu sehr damit beschäftigt war, sich selbst zu lieben. Er war ein rücksichtsloser und egoistischer Manipulator, der keinerlei Liebe, Freundlichkeit und Respekt in seinen Adern besaß.

Das einzige, was das Häschen und die Schildkröte gemeinsam hatten, war, dass auch er ein Autor war, der seine Bücher selbst veröffentlichte. Francesco war in Neapel zu einem bekannten Schriftsteller geworden. Während Felicità Sachbücher verfasste, schrieb Francesco hauptsächlich Belletristikbücher. Das war definitiv sein Genre, weil er es genoss, seine Leser mit erfundenen und unglaubwürdigen Geschichten zu täuschen. Es dauerte nicht lange, bis ihm klar wurde, dass er mit seinem Talent, Lügen und unwahre Geschichten zu verbreiten, sehr viel Geld verdienen konnte. Trotz seines Mangels an Empathie und Respekt für seine Mit-Tiere machte er sich schnell einen bekannten Namen in der italienischen Literaturwelt. Dank der sozialen Medien hatte Francesco viele Anhänger und Leser in ganz Italien. Seine Leser dachten, er sei ein begabter Schriftsteller. Niemand konnte sich vorstellen, dass ein talentierter Autor wie er so unfreundlich und egoistisch sein konnte.

Im Gegensatz zu Felicità, was auf Italienisch Glück bedeutet, war Francesco ein sehr unglückliches Häschen. Trotz seines Erfolges machte ihn seine Gier nach immer mehr zu einer undankbaren Seele. Nichts und niemand war gut genug für ihn. Er konnte seinen Ruhm nicht wirklich genießen, weil er seine Buchverkäufe immer mit anderen Autoren verglich. Mit der Anzahl seiner Follower auf Twitter, Instagram und Facebook war es genauso. Obwohl die Zahl seiner Fans weitaus größer war als die von Felicità und anderer Autoren, reichte es ihm nicht. Nach kurzer Zeit betrog er und kaufte sich Anhänger in den sozialen Medien.

Francesco beneidete andere talentierte und leidenschaftliche italienische Autoren und suchte einen Weg, um noch erfolgreicher zu werden, auch wenn dies keine Umsatzsteigerung seiner Buchverkäufe bedeutete. Sein Image war alles für ihn und dank des Internets konnte er jeden täuschen. Vor allem aber konnte er sich selbst täuschen.

Anstatt sich von anderen Autoren inspirieren zu lassen, stahl er oft ihre Ideen. Nicht, weil er nicht genug Fantasie hatte, oh nein, glaube mir, er war der Meister der Illusion. Aufgrund seiner mangelnden Disziplin und Geduld jedoch stahl er oft die Arbeit von anderen Schriftstellern, um einen schnellen und einfachen Gewinn zu erzielen. Er war nicht nur ein Lügner, sondern auch ein Betrüger ohne Schuldgefühle. Alles, was er tat, war aus Selbstinteresse und Eigennutz.

Aber seine Leser waren völlig ahnungslos. Sie kauften seine Bücher und für sie war er der König der Fiktion. Jede neue Veröffentlichung wurde ein Bestseller und Francesco genoss die Aufmerksamkeit, die er in ganz Italien bekam. Er liebte es, im Mittelpunkt zu stehen und Interviews zu geben. Diese waren legendär. Er war ein hervorragender Scharlatan. Francesco hatte so oft gelogen, dass er nach einer Weile seinen eigenen Lügen glaubte. Er war auch ein hochangesehenes Mitglied in seiner Gemeinde und in der Kirche. Er ließ alle glauben, er sei sehr religiös, hilfsbereit und großzügig. Es gelang ihm so gut seine Persönlichkeit vorzutäuschen, dass er sich für unbesiegbar hielt. Nun, du kannst dich und andere täuschen, aber du kannst nicht Gott, dem Allmächtigen etwas vormachen. Das war eine Lektion, die Francesco noch auf die harte Tour lernen musste. Es war nur eine Frage der Zeit, bis sein böser, unehrlicher und schlechter Charakter ihn aus der Verlagswelt verschwinden lassen würde.
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kapitel 3: Der Schreibwettbewerb in Florenz

IM JUNI 2017 ENTSCHIED sich das renommierte Verlagshaus „nasSima“, welches seinen Sitz in der atemberaubenden Landschaft der Toskana, in der historischen Stadt Florenz hatte, einen Schreibwettbewerb zu veranstalten und alle italienischen Bestsellerautoren zur Teilnahme einzuladen. Der Brief lautete:

„Liebe Autorin, lieber Autor,

wir freuen uns, Sie über unseren jährlichen Schreibwettbewerb zu informieren. In diesem Jahr bieten wir nicht nur einen Veröffentlichungsvertrag für Ihr unveröffentlichtes Manuskript an, sondern auch die einmalige Chance, Ihr Manuskript zu verfilmen. Wir arbeiten mit einem großen Filmstudio zusammen und suchen gemeinsam nach einer inspirierenden, ungewöhnlichen und berührenden Geschichte.

Wir begrüßen sowohl fiktive als auch nichtfiktive Texte mit mindestens fünfzigtausend Wörtern. Aufstrebende Neuautorinnen und -autoren sind ebenfalls willkommen. Einsendeschluss ist der 31. August 2017. Fünf Halbfinalisten werden nach Florenz eingeladen, um unsere Juroren persönlich kennenzulernen. Die Jury besteht aus Fachleuten wie internationale Bestsellerautoren, Redakteure, Journalisten sowie ein Filmproduzent und Filmregisseur. Unsere zehn Juroren wählen die besten fünf Manuskripte aus, die dann in internationalen Nachrichtenmagazinen und den sozialen Medien der Öffentlichkeit vorgestellt werden. Das italienische Publikum hat das letzte Wort und kann per Online-Votum abstimmen. Das Buch der Gewinnerin oder des Gewinners wird Ende 2017 veröffentlicht. Der Film wird im Sommer 2018 in Rom gedreht.

Mit freundlichen Grüßen 

das nasSima-Publishing-Team“

Dies war eine großartige Gelegenheit für viele Autoren, die ihre Bücher selbst veröffentlichen, darunter Felicità und Francesco. Die kleine Schildkröte war voller war voller Ideen und arbeitete immer gleichzeitig an verschiedenen Buchprojekten. Sie besaß ein unvollendetes Manuskript, das perfekt für diesen Schreibwettbewerb war.

Nachdem sie den Brief gelesen hatte, wusste sie sofort, dass sie diese Gelegenheit ergreifen musste, wenn sie sich einen Namen in der internationalen Literaturwelt machen wollte. Der Gedanke, ihr Manuskript auf einer großen Leinwand zu sehen, begeisterte sie, aber ihr wurde bei der Vorstellung auch etwas schwindelig. Zum Glück ermutigte sie ihre Mutter, an dem Wettbewerb teilzunehmen und sich keine Sorgen zu machen, was passieren würde. Schritt für Schritt oder wie ein bekanntes Sprichwort auf Italienisch lautet: „Piano, Piano“. Felicitàs Mutter sagte ihr, dass es nicht ums Gewinnen geht, sondern um den nächsten Schritt in die richtige Richtung. Sie meinte: „Wenn du dein Bestes gibst, aber den Wettbewerb nicht gewinnst, bedeutet das nicht, dass du versagt hast. Es ist
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